Spieglein, Spieglein an der Wand…

- Wunderwaffe Botox im Kampf gegen Falten -
von

Heike Ulrich
Erst kürzlich  bin ich über das Zitat: Mit zunehmendem Alter wird man nicht klug; man weiß nur besser, dass es die anderen auch nicht sind. von Gabriel Laub gestolpert. Ich fand diese Aussage sehr interessant, denn hieß es denn bisher nicht immer, dass sich mit zunehmendem Alter nicht nur eine gewisse Lebenserfahrung, sondern auch Weisheit und Gelassenheit und damit doch irgendwie so etwas wie Klugheit einstellen? 
Die Menschen unserer Zeit bejahen, sagen wir mal spätestens ab dem 30. Lebensjahr diese These nach Erfahrung und Weisheit, doch wirklich klug scheint keiner von ihnen zu sein. Wie wäre denn sonst der zur Zeit stattfindende Schönheits- oder besser Jugendwahn zu erklären? Der Wahn nach prall gefüllten Brüsten, vollen Lippen, schmalen Hüften und faltenfreien Gesichtern bis ins hohe Alter. Dass Mimikfalten eine ganz normale Folge eines natürlichen Hautalterunsprozesses und damit nicht zuletzt ein Zeichen von Lebendigkeit und Zeitgeschehen eines jeden Menschen sind, scheint dabei niemanden zu interessieren. Aber was bitteschön ist schon normal und überhaupt was soll das Ganze, wenn ich doch all diese lästigen Alterserscheinungen mit sogar wissenschaftlich fundierten Mittelchen gegen die ewige Jugend eintauschen kann? Tja, so gesehen… Nur frage ich mich, wo bleibt hier das persönliche Selbstwertgefühl? Gestaltet sich dieses tatsächlich nur noch oder aber hauptsächlich aus dem perfekten Äußeren, aus Jugend und Makellosigkeit? Sind es nicht vielmehr die klitzekleinen oder aber auch etwas größeren Fältchen und die Macken jedes einzelnen, die uns zu dem machen, was wir sind, etwas besonderem, einzigartigem?
Na, wie auch immer. Das Geschäft mit der Schönheitsindustrie boomt wie noch nie. Besonders hoch im Kurs steht derzeit das so genannte  Botulinumtoxin, kurz Botox. Hierbei handelt es sich um eines der stärksten Gifte, die derzeit bekannt sind; ein Gift, welches aus den Kulturen des Bakteriums Clostridium botulinum gewonnen wird; rein biologisch also. Dies wiederum bedeutet, dass laut Europäischen Arzneibuches jede Produktionseinheit dieser Substanz auf ihre Sicherheit und Wirksamkeit überprüft werden muss. Gut nicht, denn schließlich wollen wir ja die perfekte Schönheit. Und was ist diese gegen ungefähr 30000 Mäuse, welche jährlich an eben diesen speziellen Untersuchungen  grausam und verbunden mit furchtbaren Leiden und Schmerzen „verbraucht“ werden. Aber werden wir doch nicht sentimental, eine Maus hat doch auch nur ein Leben so wie wir und schließlich opfert sie dieses der Wissenschaft- aus gutem Grund, ich bin schön.
Erinnern wir uns aber korrekterweise an die Mäuse, die ihr Leben gaben, um medizinisch begründete Einsatzgebiete aufzuzeigen. So wird Botox in kontrollierten, kleinsten Konzentrationen bei Schlaganfallpatienten mit spastischen Lähmungen sowie in der Augenheilkunde, bei übermäßigem Schwitzen und multipler Sklerose eingesetzt. Macht ja auch nichts, solange noch genügend übrig bleibt, welches ich mir unter die Haut spritzen kann. Nicht, dass ich etwa ein Botox- Junkee bin; nein, dass wäre ich wohl erst, wenn ich mir meine ca. 400 Euro teure Ampulle in regelmäßigen Abständen, sagen wir mal aller drei bis sechs Monate abholen würde, denn länger hält die Wirkung nun mal nicht an. Auch empfehle ich nicht, sich Karten für`s Theater oder die Oper schon im voraus zu kaufen. Es könnte nämlich gut sein, dass Sie in entsprechender Institution mit den Darstellern verwechselt werden; denn  ein bisschen maskenhaft werden Sie schon wirken. Ist aber auch nicht weiter schlimm, tanken wir doch Kultur und gute Laune zuhause, indem wir einfach eine Botox- Party gemeinsam mit unseren besten Freundinnen veranstalten. Ein gutes Gespräch, ein Gläschen Sekt und eine Injektion direkt unter die Haut- wer kann da schon nein sagen? Und außerdem werden ja nur unsere Gesichtsmuskeln gelähmt und nicht unsere Fähigkeit, übereinander herzuziehen. Es wird zwar schwer fallen zu lachen oder aber zornig zu blicken, aber dafür haben wir jetzt endlich unser Acetylcholin unter Kontrolle; den Botenstoff im Körper, welcher mal grob gesagt vom Nerv zum Muskel wandert, um diesen in Bewegung zu setzen. Und jetzt mal ehrlich, wem gefällt das nicht, Kontrolle und damit auch ein stückweit Macht zu haben? Die Macht über seinen Körper, die Macht über sein Aussehen und die Macht, frei zu entscheiden, sich freiwillig Bakteriengift injizieren zu lassen und gleichzeitig zum Tier- und vielleicht ja auch Selbstmörder zu werden, denn… die Spätschäden sind noch nicht abzusehen. Ich habe mich entschieden!
